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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnuſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaetion

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadtk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang.

R 67.
e e.

Honntag den 20. März

Vierteljährlicher Rbonnementspreis z in der Expedition und den Ausgab
eſtellen 120 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Zur heutigen Ausgabe gehört eine

TextBeilage, ſowie Nr. 12und Landwirthſchaftliche Mittheilungen „Der
Oeconom“.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Unter dem Namen „„Warners Safe Cure““

wird ſeit einiger Zeit eine braune Flüſſigkeit in
flachen Flaſchen von etwa 500 Gramm Jnhalt
gegen Nierenleiden angeprieſen und für den Preis
von 4 Mark verkauft.

Die amtlich veranlaßte chemiſche Unterſuchung
und die Angabe eines hieſigen Apothekers, welcher
das Mittel führt, haben ergeben, daß das Mit-
tel im Weſentlichen aus amerikaniſchem Winter-
grün hergeſtellt wird und daß die Flaſche höch-
ſtens einen Werth von 2 Mark hat.

Solches wird hierdurch zur Warnung des
Publikums veröffentlicht.

Berlin, den 29. December 1886.
Der PoltzeiPräßfident.

Bekanntmachung.
Ein unter der Bezeichnung „Esprit de Menthe““

gegen Kopfkolik und Kopfreißen für den Preis
von 50 Pfg. angeprieſenes Geheimmittel beſteht
zufolge amtlicher ſachverſtändiger Prüfung ledig
lich aus Weingeiſt, welcher mit Pfeffermünzöl
und ein wenig Eſſigäther verſetzt iſt. Der wahre
Werth des Flaſcheninhalts beträgt 10 Pfg.
Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Berlin, den 17. Januar 1887.
Der Polizei- Präſident.
Bekanntmachung.

Das unter dem Namen Hühneraugen-Extract
angeprieſene Geheimmittel, welches in Fläſchchen
für 50 Pfg. und 1 Mk. abgegeben wird, beſteht
zufolge amtlicher chemiſcher Unterſuchung ledig
lich aus unreiner Eſſigſäure, welche durch gleich
gültige organiſche Subſtanzen braun gefärbt iſt.
Der wahre Werth eines für den Preis von
50 Pfg. verkauften Fläſchchens mit Jnhalt be
trägt 10 Pfg. Solches wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Berlin, den 17. Januar 1887.
Der Polizei Präſident.

Bekanntmachung.
Jn den Zeitungen, und namentlich in Extra-

Beilagen zu Provinzialblättern wird, wie ſchon
früher, ſo auch neuerdings wieder unter dem
Namen Homerianapflanze (Thee) ein angeblich
gegen Bruſt und Halskrankheiten (Aſthma,
Lungen und Halsleiden c.) wirkſames Heilmittel
von der ſogenannten Centralen Vertriebsſtelle
diätetiſch-hygieniſcher Erzeugniſſe in Trieſt ange-
prieſen, welches von dem Agenten Ernſt Weide
mann in Liebenburg am Harz in Päckchen zu
60 Gramm Jnhalt bei einem reellen Werthe von
5 bis 6 Pfg. früher für den Preis von 2 Mk.

heimmittel, welches angeblich aus einer nur in
Rußland vorkommenden Knöterichpflanze gewonnen
wird, beſteht, wie eine ſachverſtändige Unter
ſuchung ergeben hat, aus einfachem Vogelknöterich,
der auf allen Wegen und oft auch in wenig
verkehrsreichen ſtädtiſchen Straßen zwiſchen den
Pflaſterſteinen wächſt. Es unterſcheidet ſich von
dem früher und jetzt unter gleichem Namen durch
den, Templinerſtraße 12 hierſelbſt wohnhaften
Albert Wolffsky und Paolo Homero in
Trieſt angeprieſenen Mittel außer dem Preiſe
nur noch durch einen ſtarken Zuſatz von unreinen
Beſtandtheilen, wie Hühner und Taubenfeder-
reſten, ausgedroſchenen Kornähren c. Eine ſpe-
cifiſche Heilwirkung hat das genannte Kraut nicht.
Solches wird zur Warnung für das Publikum
wiederholt hiermit bekannt gemacht.

Berlin, den 29. Januar 1887.
Der Polizei Präſident.

Holz Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

Die nachbezeichneten VerkaufsTermine werden
auf den betreffenden Schlägen Vormittags 10 Uhr
mit Bekanntmachung der Verkaufsbedingungen
eröffnet.

I. Unterforſt Schkeuditz,
Schlag VII an der Gundorfer Linie.

a) Nutzhölzer:
Mittwoch, den 30. März

circa 80 Eichen mit 300 km,
9 rm eichenes Schichtnutzholz,

75 Weißbuchen mit 40 kw,
80 Eſchen mit 20 fm,
10 Ahorn mit 5 fw,

300 Rüſtern mit 200 fm,
160 Erlen mit 40 fm,

3 Linden mit 3 fm,
10 Aspen und Pappeln mit 6 fm.

b) Brennhölzer:
Dienſtag, den 12. April

circa 240 rm harte und weiche Kloben,
400 rm Abraum,
400 rm Unterholzreißig.

II. Unterforſt Maßlau,
Schlag XIV hinter Horburg.

a) Nutzhölzer:
Montag, den A. April.

circa 50 Eichen mit 130 fm,
37 rm eichenes Schichtnutzholz,
95 Weißbuchen mit 60 km,
90 Eſchen mit 12 fm,
80 Rüſtern mit 45 fm,

100 Erlen mit 30 fm,
1 Linde mit 2 fm,

17 Pappeln mit 30 m.
b) Brennhölzer:

Donnerſtag, den 14. April
circa 400 rm Kloben,

250 rm Stockholz,
400 rm Abraum,
600 rin Unterholz-Reiſig.
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III. Unterforſt Burgliebenau,
Schlag XII zwiſchen Döllnitz und Burgliebenau.

a) Nutzhölzer:
Montag, den 18. April

circa 400 Eichen mit 300 fm,
260 Rüſtern mit 180 fm,
250 Eſchen mit 40 fw,
70 Erlen mit 26 fm,
2 rm Kahnfknie.

b) Brennhölzer:
Donnerſtag, den 21. April

circa 240 rm eichene c. Kloben,
50 rm Stöcke,

350 rm Abraum,
150 rm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 15. März 1887.

Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Das Königliche Standesamt iſt am 22. d. M.
geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. März 1887.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Grund und Gebäudeſteuer-Heberolle der
Stadt Merſeburg pro 1887/88 liegt 8 Tage
lang, vom 21. d. M. ab gerechnet, zur Einſicht
im Communal-Bureau aus.

Merſeburg, den 18. März 1887.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung
vom 2. dieſes Monats bringen wir zur allge
meinen Kenntniß, daß die JagdpachtgelderRepar-
titionsliſten nunmehr definitiv feſtgeſtellt worden
ſind, und daß die Vertheilung der Pachtgelder
für die dreijährige Pachtperiode vom 1. Juni
1884 bis Ende Mai 1887 und zwar für die
Feldgrundſtücke in dem größern nach Schkopau
zu belegenen Reviere nach 5 Pfg. pro Ar, da
gegen für ſolche in dem kleinern nach Kötzſchen
und Leunga zu liegenden Reviere nach 3 Pfg.
pro Ar von heute ab erfolgt.

Jndem wir die Berechtigten einſchließlich der
Beſitzer der Hüthungsabfindungspläne hierdurch
auffordern, die auf ſie repartirten Beträge in
den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr in
unſerer Kämmereikaſſe innerhalb 8 Tagen in
Empfang zu nehmen, bemerken wir zugleich, daß
nach Ablauf dieſer Friſt die nicht erhobenen
Gelder den betreffenden Empfängern auf ihre
Koſten zugeſandt werden müſſen.

Merſeburg, den 14. März 1887.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 19. März.

Politiſche Mittheilungen.
Der Bundesrath hat bei Ablehnung des

vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzentwurfes betr.
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die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter dem
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Vertrauen Ausdruck gegeben, daß in den Bundes
ſtaaten überall in ausreichender Weiſe für die
Beſchaffung der Geldmittel Sorge getragen werde,
welche erforderlich ſind, um den bei der Hand

abung der Strafrechtspflege nachweisbar un-
chuldig Verurtheilten eine billige Entſchädigung

zu gewähren.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages

wurde am Freitag mitgetheilt, daß die Vor-
arbeiten für eine Reform der Zuckerſteuer eifrig
im Gange ſeien, es laſſe ſich aber noch nicht
überſehen, wann die Vorlagefertig geſtellt ſein werde.

Jm franzöſiſchen Miniſterrath warfen die
radikalen Miniſter die Frage auf, ob ſich nicht
eine Maßregel, Urlaub, wenn nicht Abberufung,
g Herbette empfehle, weil er für einen Privat-
eſucher Berlins (Leſſeps) zu weit aus ſeiner

amtlichen Zurückhaltung herausgetreten ſei. Die
große Mehrheit des Cabinets lehnte jedes Ein
gehen auf dieſen Antrag ab.

Die Pariſer „France“ hat die Stirn, an
zudeuten, das neue Attentat in Petersburg könne
von engliſchen oder deutſchen agents provacateurs
angeſtiftet ſein, um den Czaren einzuſchüchtern.
Das iſt denn doch der Gipfel der Un ver
frorenheit.

Aus München wird gemeldet, daß eine
päpſtliche Entſcheidung über die künftige Stellung
des dortigen Nuntius noch nicht vorliegt. Die
Köln. Ztg. ſagt: „Die Curie iſt von dem Ver-
ſuche der Centrumsführer, ſich reinzuwaſchen durch
die Behauptung, der Nuntius habe den erſten
Papſtbrief denſelben nicht genügend mitgetheilt,
ſo unangenehm berührt, daß die Stellung des
Nuntius für erſchüttert gilt.

Der Reichstag erledigte am Freitag in erſter und
zweiter Berathung debattelos den zwiſchen dem Reich und
Serbien abgeſchloſſenen Vertrag betr. den gegenſeitigen
Schutz der gewerblichen Muſter und Modelle. Der Geſetz
entwurf, betr. den Verkehr mit blei und zinkhaltigen
Gegenſtänden, wurde nach kurzer Berathung einer beſon
deren Commiſſion überwieſen der Geſetzentwurf betr. Ab
änderungen des Reichsbeamtengeſetzes, aber nach kurzen
Bemerkungen des deutſchkonſervativen Abg. Hahn zur
zweiten Berathung geſtellt. Dagegen veranlaßte der Ge
fetzentwurf, betr. die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen, eine längere Debatte.
Die Abgg. Rintelen (Zentrum), Klemm (deutſchkonſ.) und
Meyer (nat.lib.) erklärten ſich im Allgemeinen für das
Geſetz, hatten aber Bedenken im Einzelnen. Dagegen er-
klärten ſich prinzipiell gegen daſſelbe die Abgg. Kräcker
(Soc Dem.) und Klotz (deutſchfreif.) Regierungskommiſſar
Wirkl. Legationsrath Dr. Kaiſer dagegen wies nach, daß
die Vorlage nicht blos für die äußere Sicherheit des
Staates (ſpeciell der Spionage gegenüber) für nothwendig
exachtet werden müſſe, ſondern daß ſie auch der inneren
Sicherheit wegen geboten ſei. Die Vorlage wurde einer
vbeſönderen (14gliedrigen) Commiſſion überwieſen.

Das Herrenhaus ertheilte am Freitag zunächſt
ſeinem Präſidium die Ermächtigung, Sr. Majeſtät dem
Kaiſer zu deſſen 90. Geburtstage die allerunterthänigſten
Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen. Auf der Tages
ordnung ſtanden außer der Beſchlußfafſung über die ge
ſchäftliche Behandlung des Antrages des Herrn v. Kleiſt
Retzow, betreffend die Dotation der evangeliſchen Kirche,
welcher mit einem dazu vorliegenden Gegenantrage einer
beſonderen Kommiſſion überwieſen wurde, einige kleinere
Geſetzentwürfe und Rechenſchaftsberichte, welche ſämmtlich
faſt ohne jede Debatte ihre Erledigung fanden Schließlich
gelangten auch einige Petitionen zur Berathung. Erwäh-
nenswerth ſind nur mehrere Petitionen um Aufhebung des
Miniſterialreſkripts vom 6. Juli 1887, durch welches den
Abiturienten der Oberrealſchulen die Berechtigung zum
Staatsdienſte im Bau und Maſchinenfache von 1889 ab
entzogen iſt, die indeß nach längerer Debatte durch Ueber
gang zur Tagesordnung ihre Erledigung fanden.

Jn Brüſſel iſt die Nachricht von ernſten
Arbeiterunruhen in Soignies eingetroffen, wo
8000 Steinbrecher ſtreiken. Man ſpricht von
vielen Verwundungen. Ein Jäger-Bataillon ging
dorthin ab.

Die italieniſche Reiſe des Erzherzogs Rai-
ner von Oeſterreich ſoll mit dem Project der
Verlobung des Kronprinzen Victor Emanuel
mit einer öſterreichiſchen Erzherzogin in Verbin-
dung ſtehen.
Ueber die eben erfolgte Abberufung des ita-

lieniſchen Obergenerals in Maſſauah, Gene liegen
folgende nähere Nachrichten vor. Unter den
letzten Bedingungen des abeſſyniſchen Generals
Räs Alula für die Freilaſſung der gefangenen
italieniſchen Expedition Salimbeni war auch die
Ueberſendung von tauſend Gewehren, deren Lie-
ferung mit dem ſchweizeriſchen Händler Vogt
vereinbart, aber nach dem Ausbruch der Feind-
feligkeiten durch das italieniſche Kommando ver-
hindert war. Behufs Rettung der Expedition
ließ Gene die Gewehre nach Asmara abgehen.
Jn Rom wird dieſe Handlungsweiſe ſehr hart
verurtheilt, und eben deshalb erfolgte die Ab-
berufung.

italieniſchen General en chef in Maſſauahiſt el Blet nern Saletta ernannt, welcher

ſchon früher dort kommandierte. Montag geht
er auf ſeinen Poſten. Es werden ganz ener-
giſche Reclamationen an den König von Abeſſynien
vorbereitet.

Der Czar zeigt ſich in Geſellſchaften ſehr
ruhig und freundlich und ſpricht kein Wort über
den mißlungenen Attentatsplan. Jn ſeinem
Jnnern dürfte es aber etwas anders ausſehen,
denn folgende Privatmittheilung aus Petersburg
iſt verbürgt: Als der Czar die Nachricht von dem
Attentatsverſuch erhielt, gerieth er in fürchter-
lichen Zorn und rief: „Das kommt von der
ewigen Nachgiebigkeit, von all' den feigen Seelen,
die mich zur Ruhe und Mäßigung bringen.
Aber wenn man meine Güte ſo lohnt, dann ſoll
von heute an geſchehen, was ich will und
Niemand darf mehr ein Wort einreden.“ Die
Kaiſerin verſuchte vergebens, ihren Gemahl zu
beſänftigen. ihn auf die Vortheile aufmerſam zu
machen, die ihm in letzterer Zeit kleine Nach
giebigkeiten gebracht. Er ließ ſich aber nicht be
ruhigen und ſagte unaufhörlich: „Das muß
anders werden, jetzt werde ich nach meinem Gut-
dünken regieren.“ An kriegeriſche Abenteuer
denkt der Kaiſer indeſſen nicht.

Die Pol. Korr. erhält briefliche Berichte aus
Petersburg, wonach das verhinderte Attentat
auf den Czaren ausſchließlich das Werk von
Nihiliſten und anſcheinend ein vereinzeltes Er
eigniß ohne Organiſation auf breiterer Baſis
ſein ſoll. Jedenfalls ſteht daſſelbe außer Zu-
ſammenhang mit der konſtitutionellen Strömung.
Die wahren Namen der Attentäter hat man
immer noch nicht erfahren können. Richtig iſt,
daß die erſte Warnung vor einem bevorſtehen
den Attentat von der Berliner Geheimpolizei ge
kommen iſt.

Nach den letzten Nachrichten aus Petersburg
verdankt der Czar ſeine Rettung vor dem Atten
tat dem Umſtande, daß er auf den Rath des
Senators Orſchewsky und des Polizeimeiſters
Greſſer die Abfahrt nach der Kathedrale um
eine halbe Stunde hinausſchob, Dieſe Friſt er
möglichte die Verhaftung der Verſchwörer, welche
zur urſprünglich angeſetzten Zeit den kaiſerlichen
Wagen erwarteten.

Die Deutſchen in Moskau wollen zum 22.
März eine Deputation mit Geſchenken nach Ber
lin ſenden.

Das Gräberfeld in Röſſen an der
Saale, Kreis Merſeburg.

Unter dieſer Ueberſchrift bringt das in München
erſcheinende Correſpondenzblatt der deutſchen Ge
ſellſchaft für Anthrogologie, Ethnologie und
Urgeſchichte in ſeiner letzten Nummer einen ſehr
intereſſanten Bericht aus der Feder des in der
hieſigen Gegend ſehr wohl bekannten Herrn A.
Nagel-Deggendorf. Derſelbe nimmt weſent-
lich Rückſicht auf frühere Aufſätze, welche er in
der Zeitſchriſt für Ethnologie Berlin 1882 über
ebendaſſelbe Wer veröffentlicht hat und
corrigiert einzelne der früher ausgeſprochenen
Bemerkungen. Nach dieſen ſeinen letzten Mit-
theilungen hat der unermüdliche Forſcher ſchon
60 Skelette auf jenem Felde bloßgelegt und
einer gründlichen Unterſuchung unterworfen.
Dieſelben lagen ſämmtlich in der Richtung von
Nordweſt nach Südoſten, die Füße nicht lang-
geſtreckt, ſondern ſtark nach dem After zuſammen-
gezogen, ungefähr 1 Meter tief beſtattet,
in vielen Fällen der Kopf nach Oſten geneigt
und am Kinn mit der rechten Hand geſtützt.
Von einem Sarge oder einer andern Umhüllung
hat er nie eine Spur gefunden. Die Beigaben
haben in Gefäßen aus Thon, welche ſehr ver
ſchiedene Formen aufweiſen, beſtanden, an den
Rändern mit Schlußverzierung, meiſtens weit
bauchig, mit Anſatzknöpfen, ſeltener mit ganzen
Henkeln verſehen, ohne Drehſcheibe gefertigt.
An Zierrathen haben ſich Amulette aus Bein
und Horn, Hals, Arm und Beinketten von
durchborten Thierzähnen, Marmorringelchen und
Muſchelſcheibchen, Armringe von Marmor und
flache ſcheibenartige Ringe aus Elchhorn gefunden.
Die Werkzeuge und Waffen beſtehen in Meſſern
aus Feuerſtein, ſowie Aexten und Beilen aus
Flußſchiefer, ſogenannten Kieſelſchiefer. Ohnge
fähr bei einem Dritttheilder gefundenen Skelette
hat Herr Nagel Thierknochen vom Schwein und
Rind angetroffen, wodurch alſo die Beigabe von

Fleiſch bekundet wird. Jn zwei Fällen waren
den Todten Fleiſchſtücke in den geöffneten Mund
geſteckt worden. Die Beigaben waren ſo ver
theilt, daß die Steinwaffen immer dicht am
Kopfe, entweder darüber oder zu beiden Seiten
deſſelben lagen. Die Feuerſteinmeſſer fanden ſich
auf der Bruſt und oberhalb der Knien, die Ge
fäße unterhalb der Knien vor den Füßen. Der
Referent giebt dann für andere Gegenden die
von ihm für praktiſch erkannte Methode an, die
Skelette unverſehrt herauszuheben. Sehr aner
kennenswerth in dem erwähnten Aufſatz iſt auch
dies, daß der nüchterne Forſcher ſich von allen
gewagten Conjecturationen fern gehalten hat z.
B. über der Skelette und des Gräberfeldes Alter,
das von anderen Männern der Wiſſenſchaft auf
4000 Jahre geſchätzt wird. Schon jetzt können
wir darauf verweiſen, daß Herr Nagel in wenigen
Monaten wiederum Ausgrabungen auf jenem

Territorium leiten wird. S.
Vermiſchte Nachrichten.

Einem Privatbriefe aus Honolulu entnimmt
die WeſerZtg. folgende Details über das letzte
Erdbeben auf Hawai. Am 16. Januar Mor-
gens 2 Uhr, ſetzte auf der Jnſel Hawai ein
ſtarkes und 65 Stunden andauerndes Erdbeben
ein, während welcher Zeit zwiſchen 600 und 700
mehr oder minder heftige Erdſtöße gezählt
wurden. Am 17. um 7 Uhr Nachmittags brach
aus dem Vulkan Maunalva ein Lavaguß von
großer Mächtigkeit hervor, 5000 bis 15000 Fuß
breit und 18 engliſche Meilen lang. Der Strom
fließt ins Meer und richtet verhältnißmäßig
wenig Schaden an, da er ſeinen Weg über alten
Lavagrund nimmt und ſehr wenig nutzbares
Land und Waldungen berührt. Auch die Erd-
beben haben keinen übergroßen Schaden ange-
richtet.

Wie aus Temesvar gemeldet wird, ſind die
Flüſſe Temes und Bega im raſchen Steigen.
Maßregeln gegen Ueberfluthungen ſind getroffen.

Jn Frankfurt will ſich eine Geſellſchaft
konſtituiren, welche Briefe durch Poſtpackete von
einem Ort zum anderen ſchicken und dort aus
tragen laſſen will. Die N. A. Z. theilt mit, die
Reichspoſtverwaltung betrachte ein ſolches Ver-
fahren als ungeſetzlich und werde eventuell da
gegen vorgehen.

Die erſten aus WituTabak angefertigten
Cigarren ſind im Bureau des Deutſchen Colo-

nial-Vereins ſollen nichtübel ſein.
Jn Mülhauſen i. E. iſt der Möbelhändler

Munzer wegen Theilnahme an der Patrioten-
liga in Paris verhaftet.

Starker Schneefall wird aus faſt ganz Deutſch

eingegangen. Sie

land, Frankreich, Belgien, Nordſpanien und Ober
Jtalien, Schweiz und Oeſterreich gemeldet. Zahl

reiche Beſonders ſchlimmſcheint es in Karlsbad auszuſehen, das total
verſchneit iſt. Die Verbindungen ſind dort ganz

geſtört. Jn Berlin ſah es Donnerstag
Nachmittag und Abend luſtig aus. Die Pferde
fielen wie die Fliegen auf dem glatten Pflaſter.

Ueber ein treues Pferd wird aus Szegedin
berichtet: Der vor Kurzem hier plötzlich ver
ſtorbene Major Hochenadl atte ein engliſches
Reitpferd, welches von ihm ſerr gut gehalten
wurde. Dieſes Pferd war ihm auck beſonders
anhänglich, und man konnte wahrnehmcn, daß
daſſelbe, da es von ſeinem Beſitzer keinen Beſuch

mehr erhielt, von Stund zu Stunde trauriger
erſchien; 48 Stunden nach dem Tode Hochen
adls war das Pferd, welches Futter, ja Lecker
biſſen verſchmähte, verendet.

Die freiſinnige Partei feierte am Donners
tag Profeſſor Virchow's 25 jähriges „arlamenta-
riſches Jubiläum durch ein Feſtdiner.

Der Geburtstag des Kaiſers komm auch
der Jnduſtrie zu ſtatten. Von einer einzigen
Berliner Gypsfiguren Fabrik ſind in den letzten
beiden Monaten nicht weniger als 450050
Büſten des Kaiſers angefertigt und abgeſetzt
worden, namentlich nach dem Ausland an die in
England und Amerika lebenden Deutſchen.

Zu Ehren des in Berlin eingetroffenen
Afrikareiſenden Dr. Junker hielt die Geſellſchaft
für Erdkunde eine Feſtſitzung ab. Dr. Junker
wurde zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft er-
nannt.

am u e S

en



Preussische Hypotheken- Versicherungs-
Actien-Gesellschaft zu Berlin.

Die am 1. April c. fälligen Coupons unserer
4 4, und 3 MHypotheken-Antheil-Certificatewerden bereits vom 15. März ab bei Herrn

L ouifs TZehender n Merse bergKostenfrei eingelöst.
Den Verkauf unserer Papiere hat vorstehend genannte Firma übernommen, Stücke

können dort jederzeit bezogen und ausführliche Prospecte in Ewpfang genommen
werden.

Preussische Iypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaft.

MEY's berühmte Stoffhragen.
Mey's Stoffſragen sind ſeine Papierkragen,

n I eenn Sie Sind mit wirklichen Webstoff vollständig
h überzogen, haben also genau das Hussehen von Leinen

kragen sie erfülſen alle Anforderungen an Haltbarheſt, 5
m PU“lligheit, Eleganz

l der Form, beque mes
Sſtzen und Passen.
oder Kragen kann eine Woche lang

getragen werden.

HERZOC
Dtad. M. 85.

FRAMKLIN
Dta2d. M. 60.

G n
W AGCHMER

Dtad. Paar M. 1.20.

LINCOLN B
Dt2d. M. 55.

Fl. von e Storfferea en iMerseburg Otto Schultze, Buchbinder, Gust. Lots, Buchbinder,
G. M. Volkmann oder direct vom

Versand-Geschäft Hey Edlich, Leipzig-Plagwitz.

III
als Aepfel, Birnen, Pflaumen, Süß und Sauer
kirſchen, Aprikoſen, Pfirſichen, Beerenobſt, Wein
fexer, Zierſträucher, wilden Wein, Roſen,
Rieſenſpargelpflanzen halte in meiner Gärtnerei
Friedrichſtraße beſtens empfohlen.
A. Münch. Händelsgärtner:

Preuß. Lotterie n
Originallooſe 48 Mk., 24 Mk. 12 Mk.

62/, Mk., 3 Mk 25 Pf.,
1 Mk. 75 Pf. verſendet W. Goldberg,
Bank- u. LotterieGeſchäft, Dragonerſtr. 21, Berlin.

Rothklee seidetfreiLuzerne
empfiehlt billigſt A. B. Sauerbrey.

Specialarzt
Dr. med. Neyer.

Berlin, Leipzigerstr. O.heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände Auch brieflich.

Von meinen Beſtänden empfehle ich namentlich
wegen großen Vorraths in ſchöner Waare billigſt
Kochstämmige Aepfel- und Kirschbäume,
rothblühende Kastanien-Alleebäume,
niedrig veredelte Rosen, stark;
ſonſt in großer Auswahl Obſt-, Allee- und
Zierbäume, Zierſträucher, Coniferen, Roſen,
Heckenpflanzen.
Hoflüeferant E. Schmalfuss

J—=J—--

fachschulen für
aschinentechniker

e
MBahnmeister ete

Münchener
Pſchorrbrän

anerkannt eines der beſten Biere, iſt Lad-
ungsweiſe, ſowie in einzelnen Gebinden zu
beziehen durch die Vertretung der
Brauerei
Rampe G Saenger, Leipziäg,

Parkſtr. 11.

250,000 Thaler
zu A.Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte u. feine

Ackerſicherheit zu verleihen u. bitte um recht viele
geſchätzte Aufträge. Werthen Verleihern ſtete
koſtenfrei

Bahnhof-C. Schon dorf
Erſtes Hypothekengeſchäft Magdeburg's.

Speciai- Arzt Berlin,Dr. Meyer,
heilt Syphilis u. Mannesschwäecehe,
Weiss fiuss u. Hautkrankh. n
langjähr. bewährt Methode, bei
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen;
veraltete u verzweif. Välle ebenf.
in sehr Kurzer Zeit. Nur v.1I2--2, 6-7; Sonntags 12--2.
Auswärt. miäüt gleich. Erfolge
bräeſl. u. verschwüieg.
Zuckerrüben-Abschlüsse
nehme noch unter günſtigen Beding-
ungen entgegen.

Falle53

figden ſolide und tüchtige Perſonen.
Fco.Off. sub I. J. 229 an Haaſenſtein
Vogler, Köln a. Rhein.

An allen Orten, an welchen die Säch-
ſiſche Vieh Verſicherungsbank in
Dresden (größeſte Vieh Verſicherungsgeſellſchaft
in Deutſchland, Prämien billig und feſt, ohne
Nachzablungsv rbindlichkeitß die Hagelver-
ſicherungsbank für Deutſchland von
1867 in Berlin, diejenige Geſellſchaft, welche
den Wünſchen des landwirthſchaftlichen Publicums
am meiſten entgegenkommt und die Feuerver-
ſicherungs- Geſellſchaft zu Brandenburg
(errichtet 1846) noch nicht eingeführt ſind, werden
thätige und zuverläſſige Agenten angeſtellt durch
Alb. Schrader, Subdirector in agdeburg.

An Kaisers Geburtstag
bleibt mein Geſchäft geſchloſſen.

Friedrich schultze, Bankgeſchäft.

Kirehlicher Verein der Altenburg.
Montag, den 21. d. M. ſoll Abends

8 Uhr in der Kaiſer Wilhelms- Halle
ein T Familienabend X ſtatt-
finden, eine Vorfeier des 90. Geburtstages unſeres
Kaiſers.

Herr Paſtor Block hat den Hauptvortrag
überrommen.

Einzelſtehende Frauen können Billets von
Herrn Paſtor Delius und anderen Vorſtands
mitgliedern in Empfang nehmen.

Anmeldungen neuer Mitglieder können bei den-
ſelben Perſonen erfolgen. Der Vorstand.

General Versammiung
der Ortskrankenkaſſe der Barbiere, Böttcher,
Buchbinder und verwandter Gewerke hier.

Sonntag, den 27. März, Nachmittags
präc. 4 Uhr im Reſtaurant zur guten Quelle.

Tagesordnung:
1) Rechnungslegung pro 1886 und Ertheilung

der Decharge
2) Wahl zweier Vorſtandsmitglieder.
3) Genehmigung reſp. Feſtſetzung des Honorars

für den Kaſſenarzt,
Anträge, welche noch zur Verhandlung kommen

ſollen, ſind bis Sonnabend, den 26. d. Mts.
Abends 8 Uhr beim Vorſitzenden, Schmaleſtr. 231
ſchriftlich einzureichen.

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
und Arbeitgeber erſucht

Der Vorstand.
P. Wunderliſch, Vo'ſitzender.

Mersehburger Iandwehrverein.
Zur Vorfeier des Allerhöchſten Geburtstages

Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs findet
am 21. d. M. ein S Fackelzug S
ſtatt, an welchem ſich der Verein betheiligt.

Antreten 72 Uhr Abends am Geräthehauſe
Johannisſtraße. Spielleute ohne Jnſtru-

mente. Das Directorium.
Die unterzeichneten Vereins Vorſtände beab-

ſichtigen mit ihren Vereinen den am 21. d. M.
zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs ſtattfindenden Zapfen
ſtreich mit einem S Fackelzuge
zu begleiten und erſuchen ihre Vereinsmitglieder,
ſich zu dieſem Zwecke am

Montag, den 21. ds. Mts.
7 Uhr Abends

zur Empfangnahme der Fackeln vor dem Geräthe
hauſe Johannisſtraße gefälligſt einzufinden.

Die Vorſtände
des älteren Krieger- Vereins, der Bürger-
Scheibenſchützen-Compagnie, des Merſeburger
Landwehr- Vereins, des Allgemeinen Turn

Vereins und der freiwilligen Feuerwehr.
Hertel. Hütbel. Gesky. (v. c.) Bennefe. Wilh. Kops.

Sämmtliche Mitglieder der hieſigen
Geſangvereine erlauben wir uns hierdurch
freundlichſt zu erſuchen, ſich
Heute Sonntag Nachmittag 4 Uhr
im Saale der
Kaiser Wilhelms-HIattke
behufs Beſprechung event. darauf folgender
Probe zu einer Geſangsaufführung am Ge
hurtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers voll

W. Kops. G. Dürbecek.
NB. Wir bitten gleichzeitig die Noten, welche

beim Domweidfeſte benutzt wurden, mit zur Stelle

zu briugen. D. OBacieanetalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten
u jeder Tageszeit geöſfnet.
Salon und Concert Piauinos,
preisgekrönt, kreuzſ. in Eiſenbau verk. wegen
Auflöſung der Fabrik bis 150 Mk. unter
Fabrikpreis von 425 Mk. an. Garantie
5 Jahre. Leipzig, Elſterſtraße 6 P.

Gram
Sach warne hierdurch Jedermann, meinem Sohn

Karl Rex aus Nempitz etwas zu
borgen; da ich für denſelben nichts mehr bezahle,

Nempitz, den 15. Mörz 1887.
Wilhelm Rex.

zählig einzufinden.



Franko!Franko!
Neueſte MuſterReueſte Muſter

Franko

Reueſte Muſter!
Wir verſenden auf Verlangen franco an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reichbaltigkeit erſchienenen und in

unferem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Paletots, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen e. 2e. und liefern zu Originalfabrikpreiſen unter Garantie für
muſtergetreue Waare, prompt und vortofrei jedes Quantum

Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completen Buxkinanzug, von Mk. 6. an,
Stoffe, für einen voſſſtändigen, hübſchen Paletot, von Mk. 6. an,
Stoffe, für eine Puxkin-Hoſe von Wik. 3. an,

das größte wie das kleinſte auch nach den entfernteſten Gegenden.
Wir führen beiſpieleweiſe: Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von Mk. 3.50 an,

Stoffe, für einen waſſerdichten Regen- oder Raiſer-Mantel für Herrn und Damen, von Mk. 7.50 an,
Stoffe, für einen eleganten Hehrock, von Mk. 6. an, ferner
Stoffe, für einen Damenregenmankel von Mk. 4. an

bis zu den hochfeinſten genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen
unſtreitig am Vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg und bedenke man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem colofſalen Lager, welches
mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbrauche ausge ſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinflußung Seitens des Verfänfers ſeinen Bedarf auswählen zu fönnen- Wir
führen auch Feuerwehrtuche, forſtgraue Tuche, Rillard, Chaiſen- u. Liore-Tuche, Stoffe für Veſociped-Clußbs, Damentuche, ſowie vulkaniſierte Paletotſtoffe mit gummiein-
(age, garantirt waſſerdicht. Vir empfehlen ferner geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Jnſtitute für Angeſtellte, Perſonal und Zözlin e, Unſer Princip iſt von
jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en gros-Preiſen und die Anhänzlichkeit un erer vieljährigen Kunden iſt wohl der ſprech ndſte
Beweis, das wir dieſes Princiv hochhalten. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueb rzeugung zu verſchaffen, daß wir all' das
wirklich zu leiſten im Stande ſind, was wir hier verſprechen. Herrenkleidermachern, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleut- befaſſen, ſtehen große
Muſter mit Nummern verſehen, gerne zu Dienſten.

Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer Cie) in Augsburg.

Erün,
Weingrosshändler,

Johannes

Halle a. S. und Winkel Rheingau,
Obiger erlaubt ſich, ſeine WeinNiederlage bei

Herrn Bd. Höfer in Merseburg, Oberburgetr.
in Erinnerung zu bringen.

Abſolut unparteiiſche Jeung! j
Die täglich erſcheinenden Berliner

„Neueſte Rachrichten“,
welche nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den geleſenſten Tagesblättern
des Deutſchen Reiches zählen, enthalten

Ausfübrliche politiſche Mittheilungen.
Wiedergabe der intereſſanteſten Meinungsäußerungen der Preſſe aller Parteien.
Eingehende Nachrichten über Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ausführliche lokale und Gerichts- Nachrichten.
Spannende Romane.
Sorgfältige Börſen- u. Handelsnachrichten.
Vollſtändigſtes Coursblatt. Loetterieliſten.
Die amtlichen Nachrichten ſämmtliche Perſonalveränderungen im Militär und CivilDienſt.

Die Abonnenten der „Neueſte Nachrichten“ erhalten als Gratis Beilage

folgende 7 Veiblätter: D1) „„Der Hausfreund“ ein illuſtrirtes Familienblatt erſten Ranges (16 Drucſeiten
ſtark; wöchentlich),

2) „Jlluſtrirte Modenzeitung“, mit Schnittmuſter Beilagen, (monatlich
3) „Produkten- und Waarenmarkt-Pericht“, betr. Baumwolle, Wolle, e

Getreide, Leder, Colonial und Fettwaaren 2c. wöchentlich. IJncluſive der
4) r a chſchaft d geren Anl. Looſe 2c. (wöchentl.) e5) „Zerkung für Land wirthſchaft und artenbau“, 2 Mal monatlich, 37 Beiblätter

pro Ouartal
ausfrauen Zeitung 2 Mal monatiich,

nur M. 3,50
7) „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich

bei allen Dentſch.

Der bereits begonnene Roman wird den neu hinzutretenden
Abonnenten auf Verlangen gratis und franco nachgeliefert.

Poſt Anſtalten.
M

Probe- Nummern gratis und franco.

Billigſte große Zeitung!

S Schuhwaaren.
bat nen großes Schuhwaaren-Lager bei billigſter

Preisſtellung beſtens empfohlen.

Emil König in Firma Wilhelm König.

Nr. 1 Schmeerſtraße Nr.
alle a.

8 22

nter den vielen gegen Gicht u. Rheumatismus
empfohlenen Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker-Pain-Expeller das wirkſamſte

und beſte. Es iſt kein Geheimmittel, ſondern
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes Prä
parat, das mit Recht jedem Kranken als

durchaus zuverläſſig empfohlen werden kann. r Der
beſte Beweis dafür, daß der Anker-Pain-Expeller
volles Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß
viele Kranke, nachdem ſie andere pomphaft ange
prieſene Heilmittel verſucht haben, doch wieder zum

altbewährten Pain-Expeller
greifen. Sie haben ſich eben durch Vergleich davon
überzeugt, daß ſowol rhenmatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen 2c., als auch Kopf, Zahn undRückenſchmerzen, Seitenſtiche 2c. am ſchnellſten durch

Expeller Einreibungen verſchwinden. Der billige
Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. (mehr koſtet eine
Flaſche nicht ermöglicht auch Unbemittelten die
Anſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge dafür
bürgen, daß das Geld nicht unnütz dafür ausgegeben
wird. Man hüte ſich indes vor ſchä d g
lichen Nachahmungen und nehme nur
Pain-Expeller mit der Marke „Anker“
als echt an. Vorrätig in den meiſten

Apotheken.“) S u
zahle ich Dem, der500 M ar Heim Gebrauch von

Kothe's Zahnwasser
à Flacon 60 Pfg., jemals Zahnſchmerzen
bekommt oder aus dem Munde riecht.
Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
Jn Merſeburg nur echt bei Paul Harckscheffel,

Mersehburger Landwehrverein.
Zum Feſtgottesdienſt am 22. d. M.

tritt der Verein pünktlich Stunde vorher vor
der Reitbahn an. Abends S Uhr Feſt-
lichkeit in der Funkenburg. Karten
für Angehörige der Mitglieder ſind bei Herrn
Zinngießernſtr. Rößner, Oelgrube, zu haben.

Das Diürectorium.
m Sphbfanm n

Zur Vorfeier des 90 jährigen Geburtsfeſtes Sr.
Majeſtät unſeres allverehrten Kaiſers beabſichtigt
der Aeltere Krieger Verein Sonntag, den
20. März Concert, Theater und anſchließenden
Ball in den Räumen der „Kaiſer WilhelmsHalle“
abzuhalten. Gönner und Freunde dieſes Vereins
ſind willkommen. Anfang punkt 8 Uhr.

Das Directorium.
F R FO V V.

Sonntag, den 20. März von Nach-
mittag 3 Uhr ab

Geſangs- Uebung (Hauptprobe)
für Herren und Damen.

im „Riſchgarten.“
Der Vorstand.

Die Feier unſeres diesjährigen G. Stüäf-
tungsfestes findet am 22. Huj., dem
90. Geburtstage unſeres allverehrten Kaiſers,
Abends S Uhr in der Kaiſer Wilhelms-
Halle hier ſtatt
raden bereits bekannt gegeben.

Der Vorstand

W

Blattes liegt ein Proſpeet von
J. C. 00ch aus Hohenlimburg bei, welcher
der gefl. Beachtung beſtens empfohlen ſei.“NB. Annahme für alle Schuhmacher- Arbeiten

en Schnelpreſſend eng und Verlag von J. Ter holde in Rerſchurg, Miend. Schulplatz 5. Hierzu eine Beilage

Alles Nähere iſt den Kame

„Der ganzen Auflage dieſes

S 2 2 22
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 67. Sonntag 20. März 1887.
K. Provinz und Umgegend.

F Halle, 18. März. Das Erdbeben an der Riviera
hat auch wie der „D. Med. Wchſchr.“ mitge-
theilt wird, dem bekannten Chirurgen R. v. Volk-
mann, der ſich gerade in jenen Tagen zu ſeiner
Erholung in Mentone aufhjielt, übel mitgeſpielt.
Vom Erdbeben überraſcht, war er gezwungen,
drei Nächte in einem Garten zuzubringen, wo
ſelbſt er ſich von einem Tiſchler eine armſelige,
gegen die Unbilden der Witterung ihn ein
wenig ſchützende Baracke hatte bauen laſſen.
Prof. v. Volkmann befindet ſich augenblicklich
in Cannes. Unter reger Betheiligung der
Ortseinwohnerſchaft, der kirchlichen und commu-
nalen Behörden, der Mannſchaften der freiwill.
Feuerwehr zu Paſſendorf, der Deputationen be
freundeter benachbarter Feuerwehren, wurde
geſtern Nachmittag auf dem Friedhofe zu Paſ-
ſendorf Herr Ortsrichter Guſtav Teichmann
daſelbſt zur letzten Ruhe beſtattet. Der Ver-
ſtorbene war auf die Förderung des Ge-
meinwohls ſtets bedacht; die Gründung der
thäthigen Paſſendorfer Feuerwehr iſt ſein Werk.

Von ſämmtlichen hier eintreffenden Perſonenzü-
gen erlitt nur der Sorauer Zug wegen heftiger
Schneeverwehungen geſtern Abend eine einſtün-
dige Verſpätung, er traf ſtatt 72/, Uhr erſt 8),
Uhr hier ein. Ein Act brutalſter Rohheit,
der jedenfalls vor dem Strafrichter ſeine Sühne
finden wird, paſſirte heute Morgen im benach-
barten Döllnitz. Die Arbeiter Schmilords'ſchen
Eheleute lagen ſeit einiger Zeit mit ihrem Hauswirth
dem Bäckermeiſter Müller daſelbſt in Fehde und
war es ſchon wiederholt zwiſchen beiden Parteien zu
peinlichen Auftritten gekommen. Als die Ehe
frau S. geſtern Abend den Hofraum paſſirte,
trat ihr der Wirth abermals in drohender Hal-
tung entgegen, doch kam es zu keiner weiteren
Ausſchreitung. Der Ehemann S. ſtellte indeß
heute Morgen den Wirth über den Vorgang
zur Rede, was zur Folge hatte, daß der Letztere
in einem Ausbruche höchſter Wuth ein Beil
ergriff und mit dieſem auf ſeinen Widerſacher
eindrang. Der erſte Schlag, der nach dem
Kopfe des S. gerichtet war, traf indeß nur den
linken Arm und zerſchmetterte den Ellenbogen,
während ein weiterer Hieb den Mann an der
rechten Hand erheblich verwundete. Der Mann
mußte wegen der Schwere der Verwundungen
nach der hieſigen Klinik gebracht und dort auf-
genommen werden.

F. Seyda. Unſere Arbeitercolonie iſt in ge-
ſundem Wachsthum begriffen. Wegen Zunahme
der Zahl der Arbeiter ſind weitere 200 Morgen
Moorboden vom Forſtfiskus hinzugepachtet, ſo
daß die Coloniſten jetzt 600 Morgen Landgut
zu bebauen und urbar zu machen haben. Jm
Erntejahre 1886 waren 100 Morgen früheren
Moorlandes mit Hafer und Kartoffeln bebaut;
der Ertrag war ein reicher. Verſuche mit Roggen,
Weizen, Hopfen, Gerſte, Korbweiden ſind bereits
angeſtellt oder ſollen unternommen werden.

F Nordhauſen, 15. März. Die Partei-
zuſtände in unſerer Stadt machen ſich auf das
Unangenehmſte fühlbar in der Stadtverordneten

Verſammlung. Bei den letzten Wahlen im No-
vember ſind 16 Deutſchfreiſinnige gegen zwei

Andersgeſinnte gewählt worden, und es ſetzt ſich
jetzt die Verſammlung zuſammen aus 27 Deutſch

freiſinnigen und nur 9 Elementen der politiſch
gemäßigten Parteien. Nun betrachtet dieſe
deutſchfreiſinnige Majorität es als ihre Aufgabe,
das Wohl der Stadt zu „fördern,“ daß ſie

principiell Alles beſeitigt, was nur an Conſer-
vatismus erinnert. Den eclatanteſten Beweis
hierfür haben ſie in der geſtrigen Stadtverord-

e

netenſitzung gegeben; die jährige Wahlperiode
der unbeſoldeten Stadträthe Böttcher (conſ.) und
Stade (dfr.) läuft im Mai d. J. ab, und waren

auf geſtern die Neuwahlen angeſetzt. Stade lehnte
eine Wiederwahl ab, und wurde an ſeine Stelle
der Fabrikant Rohr (dfr.) gewählt. Aber auch
Herrn Böttcher hat man beſeitigt, obwohl dieſer
zu den beſten und tüchtigſten Arbeitskräften ge
hört und dabei niemals ſeine politiſche Anſicht
dienſtlich zum Ausdruck bringt. Herr Ober-
bürgermeiſter Hahn ſprach energiſch zu Gunſten
des Herrn Böttcher und betonte, daß durch deſſen

Nichtwiederwahl der ſtädtiſche Dienſt ſehr, leiden
würde, da Herr Böttcher ein großes Reſſort be
arbeite und zwar ſtets mit größter Sorgfalt,
Sachkenntniß und Arbeitsluſt. Wenn die Majorität
meine, dadurch die Jnitiative des Magiſtrats be
einfluſſen zu können, daß ſie weiter oppoſitionelle
Elemente in das MagiſtratsCollegium wähle, ſo
irre ſie ſich. Der Zwang der Verhältniſſe werde
dieſe Elemente nöthigen, ſich mit den anderen
Mitgliedern des Magiſtrats eins zu fühlen.
Gleichwohl erhielt Herr Böttcher nur 10 Stimmen,
während 23 auf den Fabrikanten Pape (dfr.)
fielen. So ſind unſere Zuſtände!

Weimar, 17. März. Heute werden aus
ganz Thüringen ſtarke und andauernde Schnee-
ſtürme gemeldet. Der Betrieb auf der Bahn-
linie Großbreitenbach Jlmenau mußte einge-
ſtellt werden.

Meiningen, 15. März. Der Landtag
hatte geſtern über eine intereſſante und ſeltſame
Wahlfälſchung zu verhandeln. Bei einer
Nachwahl in Salzungen war der Staatsanwalt
Dr. Höfling mit großer Majorität gewählt wor-
den. Jn dem Orte Steinbach waren zu dieſer
Wahl nur wenige Wähler erſchienen und hatte
deshalb der Wahlvorſteher für ſich allein 36
Stimmzettel in die Wahlurne geworfen. Dies
wurde angezeigt und von der Staatsanwaltſchaft
die Anklage gegen den Wahlvorſteher erhoben. Der
Landtag erklärte ſämmtliche Stimmen des Ortes
Steinbach für ungiltig, die Wahl Höfling's aber
für giltig, weil derſelbe ohnedies mit großer
Majorität gewählt war.

Saalfeld, 15. März. Heute Vormittag
ertränkte die verehelichte Vater hier in ihrer
Wohnung in der Oberenlangengaſſe ihren ein-
jährigen Knaben in einer Waſſerbutte und er
hängte ſich darauf an einem Haken in ihrer Küche.

f Bautzen. Aus Cunewalde ſchreibt man:
Es dürfte nicht unintereſſant ſein zu erfahren,
daß in hieſigem Orte ein Zwillingsbrüderpaar
die älteſten Perſonen ſind. Es ſind dies die
am 13. December 1800 geborenen Friedrich und
Hans Chriſtoph Höhne. Hans diente zwei Jahre
beim 2. leichten Reiter Regimente damals
Huſaren und 5 Jahre 9 Monate bei den
Gardereitern. Er erhielt ſeinen Abſchied am
25. September 1827. Für Jedermann iſt es
eine wahre Freude, die Zwillingsbrüder in ihrem
ehrenvollen Alter noch ſo rüſtig, im beſten
Wohlſein und ungebeugt von der Fülle der
Jahre zu ſchauen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 17. März. 1) Der Herr Vorſitzende

theilt der Verſammlung mit, daß der Magiſtrat den Mi-
litäranwärter Hadlich vom 1. März er. ab als Caſtellan
an der neuen Bürgerſchule angeſtellt hat.

Zur Tagesordnung 2) Berichterſtatter Ni tz ſche. Da
der Magiſtrat zweifelhaft iſt, ob die erfolgte Etats-Feſt-
ſetzung den in der Gemeinde-Einkommenſteuer- Ordnung
vorgeſehenen Gemeindebeſchluß erſetzt, erſucht derſelbe um
ausdrückliche Genehmigung eines Beſchlußes dahin Zur
Deckung des Fehlbetrages des Stadthaushaltsetats pro
1887/88 werden als Gemeinde- Einkommenſteuer erhoben
140 Zuſchlag zur Staats Klaſſen- und Einkommen-
ſteuer und 70 Zuſchlag zur Grund und Gebäudeſteuer.
Auf den Antrag des Berichterſtatters wird dieſer Beſchluß
genehmigt.

3) Berichterſtatter Dürbeck. Der in dem Eckardts-
hauſe in Erziehung befindliche Knabe Harniſch wird Oſtern
confirmirt und ſoll die Korbmacher-Profeſſion erlernen.
Während der 3 jährigen Lehrzeit iſt das Kleidergeld auf
90 Mark feſtgeſetzt, wovon die Königl. Regierung, die
Hälfte mit 45 Mark beiträgt, während die andere Hälfte
auf die Armenkaſſe übernommen werden muß. Dies wird
bewilligt

4) Berichterſtatter Lorenz. Dem Vorſtand des hieſigen
Verſchönerungs-Vereins wird auf ſein Erſuchen auch für
dieſes Jahr eine Beihülfe von 300 Mk. aus Titel „Jns-
gemein“ der Kämmerei-Kaſſe auf den Antrag des Bericht
erſtatters bewilligt.

5) Berichterſtatter Wolny. Die Stadtgemeinde Merſe-
burg hat beabſichtigt die im Gotthardtsteiche belegenen fis
kaliſchen Rohrparzellen Nr. 23 und 24 für den Preis von
2100 Mk. käuflich zu erwerben, da das ſtädtiſche Areal
an jener Stelle im Gotthardtsteiche durch Hinzufügung der-
ſelben eine abſchloſſene Geſtalt gewinnen würde. Auf einen
deshalb an die Königl. Regierung gerichteten Antrag iſt
der Beſcheid ergangen, daß es überhaupt zur Zeit nicht in
ihrer Abſicht liege, die Veräußerung der qu., Parzellen
höheren Orts zu beantragen. Der Berichterſtatter bringt
dies zur Kenntniß der Verſammlung.

6) Berichterſtatter Graul. Zur Ausführung des Be
ſchluſſes der Verſammlung vom 21./6. 86. hat der Magi-
ſtrat an den Herrn Regierungs Präſidenten der Antrag
gerichtet, für eine entſprechende Verbreiterung den Hälter
brücke Sorge zu tragen, event. dem Magiſtrat das Er

neuerungs- Kapital der Brücke zu überweiſen, wogegen er
die Verbreiterung und außerdem das Eigenthum derſelben
bezw ihre künftige Unterhaltung übernehmen wolle. Hier
auf hat die Königliche Regierung unterm 20. December
1886, erwidert, daß, da die Hälterbrücke noch in gutem
Zuſtande, von einer Erneuerung demnach nicht die Rede
ſein könne, auch die Verpflichtung der Königlichen Regierung
zur Verbreiterung derſelben bezweifelt und deshalb von
einem bezüglichen Antrage bei dem Herrn Miniſter ein Er
folg nicht zu erwarten ſtehe. Dagegen wird im Verhoff
eines beſſern Erfolgs das Anerbieten geſtellt, ein einmaliges
Ablöſungs Kapital von 20000 Mk. der Stadtgemeinde
überweiſen reſp. bei dem Herrn Miniſter beantragen zu
wollen ſofern die Stadt Merſeburg dafür die Unterhaltung
in bisheriger Weiſe ſowie die nöthige Verbreiterung und
Erneuerung nicht allein der Hälter- ſondern auch der
Klauſenthorbrücke und des Mühlweges (Weg von der
Königsmühle nach der Klauſe) d. h. deren volles Eigen
thum mit allen Laſten und Pflichten dauernd übernehmen
wolle. Magiſtrat hat in Uebereinſtimmung mit der Bau
deputation beſchloſſen, das Anerbieten abzulehnen, weil
ſowohl die Klauſenthorbrücke als der Mühlweg binnen
kurzer Friſt der Neuherſtellung benöthigt ſein würden, und
das angebotene Abfindungskapital, das ſchwerlich für die drei
Erneuerungen ausreichen dürfte, zu den außerdem zu über
uehmenden Verpflichtungen nicht im richtigen Verhältniß ſteht.
Er iſt nun aber weiter der Anſicht, daß darum das Pro
jekt der Verbreiterung der Hälterbrücke keineswegs auf
gegeben werden darf, weil ſonſt die bereits in Angriff
genommene Straßenverbreiterung auf der Weſtſeite der
Brücke nur ein halbes Werk ſein würde, und hat deshalb
durch den Stadtbaumeiſter Zeichnung, Erläuterungsbericht
und Koſtenanſchlag anfertigen laſſen letzterer ſchließt mit
7600 Mark ab.

Das Projekt umfaßt aber zugleich, um die Straßenver
breiterung hier abzuſchließen, die Herſtellung einer Einfrie-
digungsmauer bis zum Hauſe der Ww. Mansfeld, die
noch zu 2000 Mk. excl. Grunderwerb veranſchlagt iſt.
Hiermit iſt gleichzeitig eine geringfügige Verſchiebung der
jetzigen Baufluchtlinie nach Norden verbunden, um einen
angemeſſenen Bürgerſteig zu erzielen und um eine noch
malige Unterbrechung einer geraden Fluchtlinie zu ver
meiden. Die Baudeputation empfiehlt dieſes Projekt und
der Magiſtrat hat beſchloſſen,

1) den Bebauungsplan dem Project entſprechend ab
zuändern,

2) das Projekt, wie es vorliegt, zur Ausführung zu
bringen.

Die Koſten der Mauer zur Verbindung der Brücke mit
dem Mansfeld'ſchen Hauſe (2000 Mk.) ſowie die Grund
erwerbskoſten, fallen unzweifelhaft der Stadtgemeinde zur
Laſt und würden aus dem Dispoſitionsfond zu beſtreiten
ſein. Was die Koſten der Brückenverbreiterung (7600 Mk.)
betrifft, ſo hat der Magiſtrat, obwohl auch er eine Ver
pflichtung des Fiskus hierzu für ſehr zweifelhaft hält, be
ſchloſſen, die Königliche Regierung nochmals zu erſuchen,
dieſelben zu übernehmen, event. wenigſtens einen Beitrag
ihm zu gewähren. Wird dies abgelehnt, ſo würde die
Stadtgemeinde auch dieſe Ausgabe zu beſtreiten haben.

Berichterſtatter Graul ſtellt den Antrag, die Magiſtrats
Vorlage anzunehmen. Die Verſammlung erklärt ſich mit
der Ablehnung des Anerbietens der Königlichen Regierung
einverftanden, genehmigt die Abänderung des Bebauungs-
plans der Hälterſtraße. Sodann wird noch der Antrag
Witte, Bewilligung bis zu 2000 Mk. zur ſichern Funda-
mentirung der Elfeldt'ſchen Mauer und Anſchluß an die
Brücke, angenommen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer empfing am Donnerſtag Nach-
mittag u. A. den Korvettenkapitän Büchſel und
den Afrikareiſenden Dr. Junker. Freitag nahm
der Kaiſer die laufenden Vorträge entgegen und
empfing eine Anzahl von Officieren, darunter
4 japaniſche. Die Kaiſerin Auguſta hat aus
Anlaß des bevorſtehenden Geburtstages des
Kaiſers dem Verein Berliner Volksküchen 1000
Mark, dem Aſylverein 1000 M., den Sanitäts-
wachen 2000 M. überwieſen. Der Kronprinz
Rudolf von Oeſterreich beſichtigte am Freitag
mit dem Prinzen Wilhelm mehrere Garderegi-
menter. Das ſchwediſche Kronprinzenpaar
trifft heute Sonnabend Vormittag zur Gratu-
lation des Kaiſers in Berlin ein. Die Kron
prinzeſſin iſt bekanntlich eine badiſche Prinzeſſin
und Enkelin des Kaiſers.

Auf dem kleinen Kirchhofe im Berliner
Friedrichshain, auf dem die Opfer der Revolu-
tion von 1848 begraben liegen, war es an dieſem
Jahrestage (18. März) ſehr ſtill. Wenige Per-
ſonen beſuchten die Grabſtätte, noch weniger
Kränze wurden niedergelegt.

Jn Wien war die junge Frau eines Eiſen
bahnbeamten an den Folgen des Wochenbettes
geſtorben. Jhre jüngere Schweſter, die der
älteren überaus zugethan war, wurde beim Be-
gräbniß vom Schlage gerührt und war ſofort todt.

Ueber das am 14. d. M. ſtattgehabte Un-
glück auf der Boſton- und Providence- Eiſenbahn
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Um 7 Uhr



fuhr ein Lokalzug, auf dem ſich meiſtens Arbeiter
befanden, von Dedham nach Boſton. Als der

ug über eine etwa eine Meile von Jamaica-
lain's, einer Vorſtadt Boſton's, befindliche

Brücke fuhr, ſtürzte dieſe ein. Die Brücke be
ſtand aus einem doppelten eiſernen Hängewerk.
Es ſteht nicht feſt, ob ſie baufällig war, oder
ob eine andere Urſache die Veralanſſung zum
Einſturz gab. Es heißt, daß ein Rad eines
Wagens brach und der Wagen gegen das Ge-
länder ſtieß, ſo daß letzteres brach. Jedenfalls
entſtand auf dieſe Weiſe eine Oeffnung. Der
ws beſtand aus acht Wagen. Die drei erſten

agen gelangten über die Brücke, welche ein
ſtürzte, als ſich der vierte noch auf derſelben
befand. Die vier letzten fielen durch die entſtan
dene Oeffnung und wurden vollſtändig zertrüm-
mert. Das Gewicht der fünf fallenden Wagen
zog die drei erſten mit ſich. Sie blieben auf
dem Bahndamm, aber ihre Räder wurden ab
geriſſen und ihre Fußböden faſt bis an die Decke
hinaufgeſchoben, während die Bänke alle durch
einander geriethen. Der dritte Wagen ſah aus,
als ob er von großer Höhe auf das Geleiſe
geſchleudert worden wäre. Eingedenk des letzten
Eiſenbahnunglücks am White River hegte man,
als man die Unglücklichen unter den Trümmern
hervorzuziehen ſuchte, die Befürchtung, daß die
Wagen Feuer fangen könnten. Es wurde deß-
halb in aller Eile eine Spritze herbeigeſchafft,
welche auch eine Entzündung verhinderte. Min-
deſtens 40 Perſonen fanden ihren Tod und die
Anzahl der Verletzten beträgt über 100. Von
Letzteren dürften noch viele ſterben.

Eine Schreckensnacht auf der Donau. Aus
Budapeſt wird der „W. Allg. Ztg.“ vom 11. ds.
berichtet: „Das Eis der Donau hatte ſich Nachts
bei der Gemeinde Nagymaros in Bewegung ge
ſetzt und dröhnend und toſend ſchoben ſich die
maſſigen Quadern ſtromabwärts. Gegen 10
Uhr Nachts forderten etwa ſechszig Perſonen
einen Nagymaroſer Fährmann auf, ſie über den
Strom nach Viſegrad zu bringen. Die anfäng-
lichen Bedenken des Mannes wurden durch Geld-
verſprechungen beſchwichtigt und die tollkühnen
Reiſenden wurden in drei Kähne gebracht, ohne
daß man ſich mit Beilen, Leitern und Seilen
vorgeſehen hätte. Die Fahrzeuge gelangten nach
furchtbarem Kampfe mit den Eismaſſen glück-
lich bis in die Mitte des Stromes, Zweien
elang es ſogar nach zwei Stunden dasVijegeader Ufer zu erreichen allein das dritte

Boot, von den Eisſchollen zurückgedrängt, war trotz
vierſtündiger harter Arbeit ans Maroſer Ufer ge-
worfen worden. Von den Jnſaſſen fehlten drei,
welche, von Todesangſt halb wahnſinnig gemacht,
inmitten der Donau aus dem Kahne auf eine
feſtſtehende Eisplatte geſprungen waren. Die
Jammerrufe der Unglücklichen drangen ſchauer-
lich durch die Nacht. Einander umklammert
haltend, ließen ſich die dem Tode Geweihten auf
die Kniee nieder und ein Gebet ſtieg auf zum
nächtigen Himmel, wie es inbrünſtiger wohl nie-
mals von Menſchenlippen gekommen war. Die
Todesangſt der Verlaſſenen ſollte noch eine
Steigerung erfahren. Das Eis wich unter ihren
Füßen und in einem Augenblicke ſtanden die
Unglücklichen bis an den Rumpf im eiſig kalten
Waſſer. Nach wenigen aber entſetzlichen
Sekunden war es den Bedrohten gelungen,
die Oberfläche wieder zu erreichen, allein noch
immer ſchien ihnen der Tod gewiß; da, nach
anderthalb Stunden der grauſigſten Todes-
angſt, nahte die Hilfe. Lorenz Scheily jun.,
der Sohn des Großmaroſer Richters, uno
Johann Holdkampf jun. eilten mit Leitern und
Seilen herbei, ihr Kahn gelangte glücklich in die
Nähe der Froſterſtarrten, welche gerettet und
nach Großmaros zurückgebracht wurden. Den
Empfang, der den wackeren Rettern bereitet
wurde, ſchildern wir nicht, denn „hoch klingt das
Lied vom braven Mann

Der Winter zeigt ganz gehörig, daß er das
Regiment noch recht feſt in Händen hält. Die
Schneewehen der letzten Tage, die ſich von
Schottland bis Oberitalien und von Frankreich
bis hinüber nach Rußland erſtrecken, haben ganz

gewaltige Zugverſpätungen und Ver-
kehrsſtörungen hervorgerufen, wenn es frei-
lich auch noch lange nicht ſo ſchlimm iſt, wie
vor Weihnachten. Am meiſten betroffen ſcheint
Thüringen zu ſein, wo wieder eine Reihe von
Bahnen geſperrt ſind. Dann kommen die öſt-

lichen Theile von Preußen: Schleſien, Poſen
und Preußen. Dort ſieht es ſehr bunt aus,
und die Schneeanhäufungen ſind ganz unerhörte,
namentlich in der Königsberger Gegend. Der
Palmnicker Zug war vollſtändig verſchneit
und mußte ausgegraben werden. Auch in Süd-
deutſchland ſind die Verkehrsſtörungen wieder an
der Tagesordnung, von den Gebirgsdiſtrikten in
der Schweiz und Oeſterreich gar nicht zu reden.
Hoffentlich iſt zu Kaiſers Geburtstag überall
wieder freie Bahn. Sehr wenig oder gar keine
Verkehrsſtockungen ſcheinen auch diesmal wieder
in Nordweſtdeutſchland vorgekommen zu ſein;
das Königreich Sachſen iſt vor der Wiederkehr
der ſchlimmen Decembertage bewahrt geblieben.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die kalten Märztage ſind nichts Seltenes.

Erſt vor vier Jahren hatten wir einen kalten
März, und auch die erſte Hälfte des April war
damals noch ſehr ungemüthlich. 1865 und 1867
hatten wir ebenfalls ſehr kalte Märztage, ebenſo
1858, 1853. Den kälteſten März in den letzten
100 Jahren hatte das Jahr 1845, in welchem
der Froſt ohne jede Unterbrechung bis zum 24.
März anhielt.

Gerichtsſaal.
Gegen einen Radfahrer war das Strafver

fahren wegen fahrläſſiger Körperverletzung eingeleitet worden,
weil er mit einem Zweirad ein vier Jahre altes Kind über-
fahren hatte, ſo daß letzteres blutend heimgetragen werden
mußte. Die vor dem Solinger Gericht ſtattgehabte Be
weis aufnahme ergab, daß der Angeklagte, als er des Kindes
anſichtig wurde, geſchellt hatte, auch hier- und dorthin aus
weichen wollte, daß aber hierbei das Kind gerade vor das
Rad gelaufen ſei. Der Radfahrer wurde unter dieſen
Umſtänden freigeſprochen.

Gottesdienſt-Anzeigenn.
Sonntag, den 20. März 1887 predigen

Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Conſiſtorialrath
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger David.
Vormittags 11 Uor: Kinder Gottesdienſt. Herr

Conſiſtorialrath Leuſchner.
Dienſtag, den 22. März, Vormittags 10 Uhr, Feſtgottes

dienſt zur Feier des Geburtetags Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs, in hieſiger Domlirche. Feſipridigt: Herr
Confiſtorial-Rath Lenuſchner.

Stadt: Vormittags 10 Uhr. Herr Diak. Block.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Paſtor Werther.“
Abends 6 Uhr. Beichte und heiliges Abendmahl. Herr

Diak. Bl ck. Anmeldung.
Prüfung der diee jährigen Konfirmanden.

Sonntag und Montag, Abends s Uhr, Verſammlung
der confirmirten Töchter im Paſtorate.

Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Herr Paſter Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius
Vorfeter des 90. Geburtetages Sr Majeſtät des Kaiſers.
Katholiſche Kirche: Früh 0 Uhr und Nach

mittags 2 Uhr Gottesdienſt,
Dienſtag, den 22. März, wird zu Ehren des Seburts-

feſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs um Uhr
früh ein feierliches Hochamt mit Te Deum ſtattfinden.
Abends vorher Einläuten des Feſtes.

Markt-Berichte.
Magdeburg, 18. Wärz. Land Weizen 160 164

M., Weiß- Weizen 158 162 M., glatter engl. Weizen
154 159 M., Rauh Weizen 146 152 M., Roggen
126 129 M., ChevalierGerſte 150 170 M., Land Gerſte
133 143 M., Hafer 118 123 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10060 Literprocente loco ohne Faß
38,'0 38,10 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Vom Magiſtrat beſtätigt. Schleuſingen

Rgbz. Erfurt, Geehrter Herr! Meine Frau litt ſchon
mehrere Jahre an Magenleiden, beſtehend in Verſtopfung,
ſtarkem Drücken auf den Magen, Appetitloſigkeit und öf
teres Aufſtoßen, ſie hatte ſchon verſchiedene Mittel ange
wandt, aber ohne Erfolg. Nach Gebrauch der erſten
Schachtel von Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen iſt
das Uebel gänzlich gehoben, und kann ich vie Schweizer
pillen allen, welche mit gleichen Uebeln behaftet ſind, nur
auf das Dringendſte empfehlen. Achtungs voll Elſias
Schneider, Briefträger Beglaubigt Schleuſingen, den 30.
October 1886. Der Magiſtrat v. c. Laux, StadtSecretär.
(L. S) Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schach
tel Mk. l in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf
das weiße Kreuz im rothen Grund mit dem Namenszuge
R. Brandt's.

An zeigen.
Nächſten Dienſtag

friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.6000 Miß ſind zum I. April auf

e ſichere Hypothek aus-
zuleihen. Zu erfragen Halleſche Str. 38.

Ammen u. Dienſtmädchen geſucht. Leipzig,
Nikolaiſtr. 31, II links. Graichen.
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In vorzüglicher Qualität
empfehle:

ital. Bränellen,
Edelbirnen,

amerik. Ringäpfel,
Catharinen-Pftaumen,
türkische Pflaumen
zu verschiedenen Preisen,
Datteln,
Sultan-Peigen,
dick eingekochte Preisselbeeren,
Senſgurken,
Pfeffergurken,
saure Gurken,
Magdeburger Sauerkohl.

Ha ul Barth.
Prima Gas Cok

habe auf Lager und liefere denſelben
in jedem Quantum frei Gelaß.

Ed. Mlcuuu.

empfiehlt billigst
Buchdruckerei des

Merseburger Kreisblatt,
Altenburger Sehulplatz 5.

Mein hierſelbſt gelegenes gemeindeberechtigtes
Gehöft, beſtehend aus Wohnhaus Hofraum
und Garten, 5 ar 83 qm. groß und 2 Parzellen
in der Nähe des Dorfes befindliches Land in einer
Größe von 5 ar 70 qwm. bin ich geſonnen
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Hierzu habe ich Termin auf

Dienstag, den 29. März er.Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe zu Frankleben anberaumt
und lade ich Kaufluſtige ergebenſt ein.

Frankleben, den 18. März 1887.

Oftfo Erhäs.
Theater Casino.
S Heute Sonntag Abend R

letzte Gala- und
Abſchieds- Vorſtellung

2u ermässigten Preisen.
G Anfang s Uhr.Zur Auffuhrung kommt:

Doctor Robimoder Die Macht der Kunst.
1. Platz 40 Pf., 2. Platz 20 Pf.

Nachmittags A Uhr:
Minder Vorsteltung.

à Kind 10 Pf.
Zu dieſer meiner Abſchieds- Vorſtellung habe ich

herabgeſetzte Preiſe geſtellt, um einem hochgeehrten
Publikum zu zeigen, daß auch eine größere an
ſtändige Geſellſchaft für geringen Preis etwas
SKroßes leiſten kann, und lade deshalb zu recht
zahlreichem Beſuch ergebenſt ein.

Achtungévoll

C. Ebbinghaus, Direktor.

Stadttheater Halle.
Sonntag 20. März Zwei Veorſtellungen.

Nachmittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung
Troubadour. Abends 7 Uhr: Die Geier-
Wally.

Stadttheater Leipzig.
Sonntag, 20 Särz

Neues Theater. Gaſtſpiel des Fräulein Mariv
Beihl aus Paris. Die Zauberflöte. Paminag
Fri. M. Beihl.

Anfang 3 Uhr: Die WaiſeAltes Theater.
aus Lowood. Abends 7 Uhr: Leipziger
Allerlei.

C ö I

w. 3 90 2 d h t rvon Le d o ldt Wierjebur g, (Altenb. Schulplatz 5.)

Kouver to rn im

t
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